Fullschema der Nutzungsschablonen:

1.FESTSETZUNGEN

1.1 Art und Mal} der baulichen Nutzung, Bauweise

WA

1.1.2 Grundflachenzahl

2 Wo

1.1.4 Zahl der Vollgeschosse

1.1.5 Bauweise
0 Offene Bauweise
a Abweichende Bauweise

A

1.2 Abstandsflachen

Anwendung.

Allgemeines Wohngebiet nach § 4 BauNVO 1990 {

1.1.3 Beschrankung der Zahl der Wohnungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB)
Es sind maximal 2 Wohnungen je Wohngebaude zulassig.

Il Es sind maximal 2 Vollgeschosse zulassig.

nur Einzel- und Doppelhauser zulassig

sind nach den Bestimmungen der jeweils gliltigen Fassung der BayBO
einzuhalten. Artikel 6 Abs. 5 Satz 3 BayBO kommt nicht zur

WA | o Art der baulichen Nutzung Bauweise ke
hochstzuldssige Zahl der nur Einzel- und Doppelh&user angnohe
2 Wo A_ Wohnungen Jeg Wohngebéude zuléssig il
i | 0,3 max. zulassige Vollgeschosse | max. zuldssige Grundflachenzahl
Gebaudehthe
1.1.1 Art der baulichen Nutzung
Fassaden

| Standorte

Wandhohe

1.3.1 Festsetzungen zu Wohngebaduden

1.3 Gestaltung der baulichen Anlagen im
Allgemeinen Wohngebiet mit "offener Bauweise"

gliltig fiir die Parzellen Nr. 12 bis Nr. 21, Nr. 29 und Nr. 31 bis Nr. 39

Die maximale Wandhdéhe (H, Definition siehe Art. 6 BayBO) wird mit
7,50 m festgesetzt. Untere Bezugslinie ist die natiirliche Gelédndeober-

flache entlang der Wand.

Die maximale Gebaudehdhe wird mit 10,00 m festgesetzt. Unterer
Bezugspunkt ist die jeweilige natirliche Gelandeoberfléche.

Putz mit freier Farbgestaltung oder Holzverschalung in hellen Ténen.

1.3.2 Festsetzungen zu Garagen, Carports und

' Gebaduden ohne Aufenthaltsraume und ohne Feuerstétten
0,3 Die maximal zulassige Grundflachenzahl betragt 0,3 ;

Garagen und Carports sind nur innerhalb der Baugrenzen zuléssig.
Kommt keine Grenzbebauung zur Ausflihrung, regelt sich der Abstand
zur Grundsticksgrenze nach der jeweils gultigen Fassung der BayBO.
Gebaude ohne Aufenthaltsraume und ohne Feuerstatten, die nach
Art. 57 Abs. 1 Nr. 1a BayBO allgemein verfahrensfrei sind, sind unter
Einhaltung der Voraussetzungen des Art. 6 Abs. 9 Satz 1 Nr. 1 BayBO
auf dem gesamten Grundstiick zulassig, jedoch nicht im Bereich der
festgesetzten privaten Griinflache.

Bei der Errichtung von Grenzgebauden oder grenznahen Gebauden
im Sinne von Art. 6 Abs. 9 BayBO darf die Wandhohe im Mittel 3,00 m

nicht Uberschreiten.

Bei Einhaltung der Abstandsflache nach Art. 6 BayBO ist eine Wand-
hdhe bis maximal 4,00 m zuléssig.

1.4 Gestaltung der baulichen Anlagen im
Allgemeinen Wohngebiet mit "abweichender Bauweise"

gliltig fir die Parzellen Nr. 1 bis Nr. 11, Nr. 22 bis Nr. 28 und Nr. 30

GemalR § 22 Abs. 4 BauNVO ist eine "abweichende Bauweise" festgesetzt:

- Fir die Hauptgebaude gilt die offene Bauweise.

- Fur Garagen, Carports und Gebaude ohne Aufenthaltsraume und ohne Feuerstéatten,
die innerhalb der Baugrenzen liegen, ist eine maximale Wandhdhe Gber 3,00 m zulassig;
die maximale Wandhdhe ist in den nachfolgenden Festsetzungen definiert.

1.4.1 Festsetzungen zu Wohngebauden

Wandhdhe Die maximale Wandhdhe (H, Definition siehe Art. 6 BayBO) wird mit
8,00 m festgesetzt. Untere Bezugslinie ist die natlrliche Gelandeober-
flache entlang der Wand.

Gebaudehodhe Die maximale Gebaudehdhe wird mit 10,50 m festgesetzt. Unterer
Bezugspunkt ist die jeweilige natiirliche Gelandeoberflache.

Fassaden Putz mit freier Farbgestaltung oder Holzverschalung in hellen Ténen.

1.4.2 Festsetzungen zu Garagen, Carports und
Gebduden ohne Aufenthaltsraume und ohne Feuerstétten

Standorte Garagen und Carports sind nur innerhalb der Baugrenzen zulassig.
Kommt keine Grenzbebauung zur Ausfiihrung, regelt sich der Abstand
zur Grundstlicksgrenze nach der jeweils gliltigen Fassung der BayBO.
Gebaude ohne Aufenthaltsraume und ohne Feuerstatten, die nach
Art. 57 Abs. 1 Nr. 1a BayBO allgemein verfahrensfrei sind, sind unter
Einhaltung der Voraussetzungen des Art. 6 Abs. 9 Satz 1 Nr. 1 BayBO
auf dem gesamten Grundstlick zuléssig, jedoch nicht im Bereich der

festgesetzten privaten Griinflache.

Wandhéhe Bei der Errichtung von Grenzgebauden oder grenznahen Geb&auden
innerhalb der festgesetzten Baugrenzen mit einer Gebaudetiefe von
maximal 9,00 m entlang der seitlichen Grundstiicksgrenze

darf der Héhenunterschied zwischen

der Oberkante der Randbefestigung der Verkehrsflache an der
Grundsticksgrenze zum Baugrundstuck in der nachbarseitigen
Gebaudeflucht und

dem Schnittpunkt der AuRenwand mit der Dachhaut

maximal 3,30 m betragen (siehe Regelbeispiel).

Bei Einhaltung der Abstandsflache nach Art. 6 BayBO ist eine Wand-
héhe von maximal 4,50 m zulassig.

Regelbeispiel fiir Garagen und Carports nach Ziffer 1.4.2

MafRstab 1 : 200
Schnittpunkt der
Aultenwand mit
der Dachhaut

Schnittpunkt der
Auftenwand mit
der Dachhaut

: Oberkante der
! E i Randbefestigung

57 Verkehrsfldche
e

— e e ]
— s

Urgelénde

e i s s e =
e s

Baugrundstiick : E Verkehrsflache

1.5 Einfriedungen

Einfriedungen sind bis zu einer Gesamthéhe von maximal 1,00 m {iber OK Gelénde zu-
lassig; Sockel sind nicht zulassig; zwischen Boden und Unterkante Zaun muss ein Ab-
stand von 10 cm frei bleiben.

stralBenseitig: senkrechte Holzlatten- oder Hanichelzdune oder Stabgitterzaune

seitl. und riick-
wartige Grund-
stlicksgrenzen:

auBer senkrechten Holzlatten- oder Hanichelzaunen oder Stabgitter-
zdunen sind auch Maschendrahtzdune mit Hinterpflanzung erlaubt

1.6 Wasserwirtschaft

Stellplatze vor Garagen, Grundstlickszufahrten und sonstige befestigte Flachen sind
wasserdurchlassig zu gestalten (z.B. Schotterrasen, wassergebundene Decke, Rasen-
gittersteine, Pflaster mit Rasenfugen), damit das Niederschlagswasser versickern kann.

1.7 Photovoltaikanlagen / Sonnenkollektoren

Photovoltaikanlagen und Sonnenkollektoren sind nur auf Dachflachen zuldssig. Nicht
zulassig sind aufgestanderte Photovoltaikanlagen und Sonnenkollektoren.

1.8 Versorgungsleitungen

GemaR § 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB hat die Filhrung von Stromversorgungs- und
Telekommunikationsleitungen unterirdisch zu erfolgen.

1.9 Grunordnung

Die Bepflanzung der &ffentlichen und privaten Grundstlicke muB} landschaftsgerecht mit
heimischen Strauchern und Gehdlzen einschlielich Obstbaumen erfolgen.

Auf den nicht Uberbaubaren privaten Grundstiicksfléachen ist auf je 300 m?
Grundstucksflache mindestens ein mittel- bis groRkroniger einheimischer Laubbaum

zu pflanzen.

Zur Sicherung der Ortsrandeingriinung sind an den Parzellengrenzen zur freien Land-
schaft hin mindestens 3 m breite private Griinflachen mit Pflanzgebot fiir freiwachsende
zweireihige Laubbaum- und Laubstrauchhecken festgesetzt. Bei Baumen und Hecken
sind die vorgeschriebenen Grenzabsténde einzuhalten. '

Fir die Begriinung von Wénden sind alle Kletterpflanzen und alle Obstformen erlaubt.

PFLANZENLISTE:

Baume Bergahorn Acer pseudoplatanus
Spitzahorn Acer patanoides
Feldahorn Acer campestre
Hainbuche Carpinus betulus
Stieleiche Quercus robur
Vogelbeere Sorbus aucuparia
Bergulme Ulmus glabra
Winterlinde Tilia cordata
Sommerlinde Tilia platyphyllos
Sandbirke Betula pendula
Kirsche Prunus avium
Esche Fraxinus excelsior
Rotbuche Fagus sylvatica
Zitterpappel Populus tremula
Silberweide Salix alba
Bruchweide Salix fragilis

Straucher Haselnuss Corylus avellana
Heckenkirsche Lonicera xylosterum und nigra
Hartriegel Cornus sanguinea
Schiehe Prunus spinosa
Schneeball Viburnum opulus
Pfaffenképpchen Euonymus europaeus
Schwarze Johannisbeere Ribes nigrum
Wildrosen Rosa canina, multiflora,

rubiginosa, moyesii,hugonis, pendulina
Holunder Sambucus nigra und racemosa
Strauchweiden Salix aurita, caprea, triandra, fragilis,
cinerea, viminalis

Traubenkirsche Prunus padus
Kreuzdorn Rhamnus catharticus
Faulbaum Rhamnus frangula

sowie alle Obststraucher
Nadelgehdlze und Schnitthecken werden ausgeschlossen
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1.10 Planliche Festsetzungen

o — Grenze des raumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes
-------- Baugrenze
Pt Abgrenzung unterschiedlicher Mafe der baulichen Nutzung

Schotterrasenstreifen
—StralRenverkehrsflache (Asphalt)

278/24

\
\

277

Rasenfugenpflaster mit festgesetzten Baumstandorten
Straenbegrenzungslinie

Gehweg (Asphalt)

A

Gehweg (wassergebundene Decke)
513:5 Garagenzufahrt mit Einfahrt in Pfeilrichtung

offentliche Griinflache: Begleitgriin entlang 6ffentlicher Verkehrsflachen
offentliche Griinflache: Flache fiir AusgleichsmaRRnahmen
offentliche Griinflache: Kinderspielplatz

Private Griinflache mit Pflanzgebot fiir freiwachsende, zweireihige
Laubbaum- und Laubstrauchhecke zur Baugebietseingriinung

@ Stréucher erhalten
® Béume erhalten

22HINWEISE

2.1 Textliche Hinweise

Umgang mit Niederschlagswasser sollte auf jeder Parzelle in geeigneten

Niederschlags-  baulichen Anlagen gesammelt werden. Dartber hinaus sollte das

wasser restliche unverschmutzte Niederschlagswasser auf eigenem
Grundsttick versickert werden.

Aulten- Bei den AuBenbeleuchtungen soliten nur insektenunschédliche

beleuchtung Beleuchtungssysteme verwendet werden.

2.2 Planliche Hinweise

370/9 l bestehende Grundstiicksgrenzen mit Grenzzeichen und
Flurstlicksnummer

bestehende Wohngebaude und Nebengebaude

~S393—  H&henschichtlinien mit Angabe der Héhen in m (iber Normal Null
Parzellennummer

Beispielgebaude; die Firstrichtung ist nicht zwingend vorgeschrieben

3. BEGRUNDUNG DER ANDERUNG

Der Stadtrat hat in seiner Sitzung vom 31.03.2011 die 1. Anderung des rechtsverbindlichen
Bebauungsplanes WETTERFELD "SUDLICH DES BIERLS" Nr. 6102-56/0 beschlossen.

Das 1. Anderungs-Deckblatt beinhaltet alle Anderungen, wie sie sich nach inzwischen ausge-
flhrter ErschlieBung, Vermessung und Bebauung ergeben.

Die Anderung ist bedingt durch das natiirlich vorhandene, nach Siiden abfallende Gelénde und
das StraRenniveau. Damit kann bei Grenzgaragen eine max. Wandhdhe von 3,00 m nicht ein-
gehalten werden. Damit auf den Grundstiicken, die jeweils siidlich an die ErschlieBungsstrale
angrenzen, Grenzgaragen mit Wandhdhen (ber 3,00 m errichtet werden dirfen, wird deshalb
eine abweichende Bauweise gem. Ziffer 1.4 bezogen auf das vorhandene StraRenniveau fest-
gesetzt. Dies ist stadtebaulich sinnvoll und notwendig und mit den nachbarrechtlichen Be-
langen vereinbar, die dadurch nicht nachteilig beeintréchtigt werden. Die Hohenentwicklung
der an der Grenze entstehenden Gebaude wirkt sich nicht nachteilig auf die Belichtung, Be-
sonnung, Bellftung und den Wohnfrieden der Nachbargrundstiicke aus. Die Grundstiicke
kénnen stadtebaulich sinnvoller genutzt werden.

Der Bebauungsplan wird mit dem 1. Anderungs-Deckblatt in seiner Gesamtheit einschlieRlich
textlicher Festsetzungen im Verfahren nach § 30 BauGB neu aufgestelit.

Mit Inkrafttreten des 1. Anderungs-Deckblattes gelten nur noch die Festsetzungen des

1. Anderungs-Deckblattes Nr. 6102-56/1.

Durch die Anderung werden die Grundziige der bisherigen rechtsverbindlichen Planung
WETTERFELD "SUDLICH DES BIERLS" Nr. 6102-56/0 zwar beriihrt, Griinde, die eine
Umweltvertraglichkeitspriifung erfordern wiirden bzw. Anhaltspunkte fiir Beeintréchtigungen
von Schutzgitern liegen nicht vor (analog § 13 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BauGB), so dass von einer
Umweltprifung abgesehen wird (§ 13 Abs. 3 BauGB).

Gleiches gilt auch fur die Beurteilung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung. Da das
Planungsgebiet nicht vergréRert wird und auch keine naturschutzrechtlich nachteiligen Ver-
anderungen gegeniber der bisherigen Planung erfolgen, wird auf die naturschutzrechtliche
Ausgleichsflachendarstellung zum urspriinglichen Bebauungsplan Nr. 6102-56/0 verwiesen.
Der darin festgestellte erforderliche naturschutzrechtliche Ausgleich ist bereits durch die
MaRnahme "Renaturierung Grundbach" 2011 erfolgt und im Okokonto gebucht.

1. Anderung des rechtsverbindlichen Bebauungsplanes 3: N, 303 ¢ -J: 6102-56/1
WETTERFELD "SUDLICH DES BIERLS" Nr. 6102- 56/0 J» ﬂ} 4 oA "
durch Aufstellung des 1. Anderungs-Deckblattes Lestuos i 9. /0. 204
L 1] "

WETTERFELD "SUDLICH DES BIERLS" Nr. 6102-56/1 | ENTWURE
STADT RODING % D
LANDKREIS CHAM 3 in der Fassung
RE G.-BEZIRK OBERPFALZ vom 28.06.2012
1. ANDERUNGS- Der Stadtrat hat am 31.03.2011 die 1. Anderung des rechtsverbindlichen Bebauungsplanes

BESCHLUSS WETTERFELD "SUDLICH DES BIERLS" durch die Aufstellung des 1. Anderungs-

Deckblattes Nr. 6102-56/1 beschlossen. Der Anderungsbeschiuss wurde mit Bekannt-
machung vom 03.05.2012 am 03.05.2012 ortsiiblich bekannt gemacht.

2. FRUHZEITIGE

Die friinzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gemaR § 3 Abs. 1 BauGB mit 4ffentlicher
Darlegung und Anhérung fiir den Vorentwurf des Anderungs-Deckblattes

Nr. 6102-56/1 i, d. Fassung vom 02.05.2012 hat in der Zeit vom 14.05.2012 bis
14.06.2012 stattgefunden. Hierauf wurde mit Bekanntmachung vom 03.05.2012,
ortsliblich bekannt gemacht am 03.05.2012, hingewiesen.

OFFENTLICHKEITS-

BETEILIGUNG
nach § 3 Abs.1 BauGB

. FRUHZEITIGE Den beteiligten Behdrden und sonstigen Trégern dffentlicher Belange wurde zur Ab-
BEHORDEN- gabe ihrer Stellungnahme nach § 4 Abs. 1 BauGB der Vorentwurf des Anderungs-Deck-
BETEILIGUNG blattes Nr. 8102-56/1 i. d. Fassung vom 02.05.2012 mit Anschreiben vom 14.05.2012

nach § 4 Abs.1 BauGB {ibersandt und eine angemessene Frist bis 14.06.2012 zur AuBerung gegeben.

. OFFENTLICHKEITS-

Der vom Stadtrat am 28.06.2012 gebilligte Entwurf des Anderungs-Deckblattes

Nr. 6102-56/1 i.. d. Fassung vom 28.06.2012 wurde mit Begriindung gemaR § 3 Abs. 2
und § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 10.07.2012 bis 10.08.2012 im Rathaus
offentlich ausgelegt. Ort und Zeit der Auslegung wurden mit Bekanntmachung vom
29.06.2012 am 02.07.2012 ortsiiblich bekannt gemacht.

UND BEHORDEN-

BETEILIGUNG
nach § 3 Abs. 2 BauGB und

§ 4 Abs. 2 BauGB

. SATZUNGSBESCHLUSS

Die STADT RODING hat mit Beschluss des Stadtrates vom 11.10.2012 das
Anderungs-Deckblatt WETTERFELD "SUDLICH DES BIERLS" Nr. 6102-56/1
mit Begriindung in der Fassung vom 28.06.2012 als Satzung beschlossen.

.GENEHMIGUNG

PRAAMBEL

Aufgrund des § 2 Abs. 1 und des § 10 des Baugesetzbuches in Verbindung mit Art. 23 der
Gemeindeordnung flr den Freistaat Bayern und Art. 81 BayBO erlaRt der Stadtrat folgende

Satzung

§1
Der Bebauungsplan mit integrierter Griinordnung
WETTERFELD "SUDLICH DES BIERLS" Nr. 6102-56/1 in der Fassung vom 28.06.2012
ist als Satzung beschlossen.
Die Festsetzung des Bebauungsplanes - Planzeichen und Textlichefjestsetzungen mit den
ortlichen Bauvorschriften - werden mit Bekanntmachung des Satzﬁvgsbeschlusses und der
dauernden &ffentlichen Auslegung rechtsverbindlich.

Roding, 18.10.2012

Reichold, 1. Blrgermeister

HINWEIS: Die Aufstellung des 1. Anderungs-Deckblattes zum Bebauungsplan
WETTERFELD "SUDLICH DES BIERLS" mit integrierter Griinordnung erfolgt
gemal Stadtratsbeschluss vom 31.03.2011.

nach § 10 Abs, 2 BauGB nicht erforderlich, da der Bebauungsplan aus dem
genehmigten Flachennutzungsplan Nr. 6100-35 entwickelt ist. Dieser ist
am 03.04.2006 wirksam in Kraft getreten.

200,00 Anderungs-Deckblatt WETTERFELD "SUDLICH DES BIERLS" Nr. 6102-56/1 wird

_ INKRAFTTRETEB‘E?EJngsbescthss zum 1. Anderungs-Deckblatt WETTERFELD "SODLICH DES
7 S5 BIERLS" Nr. 6102-56/1 durch den Stadtrat wurde gema® § 10 Abs. 3 BauGB mit

Bekanntmachung vom 19.10.2012 am 22.10.2012 ortsiiblich bekannt gemacht. Mit dem
Tag der Bekanntmachung tritt das Anderungs-Deckblatt Nr. 6102-56/1 rechtsverbindlich
“ .. in Kraft. Das Anderungs-Deckblattl Nr. 6102-56/1 wird seit diesem Tage zu den
- {iblichen Dienststunden im Rathaus zu Jedermanns Einsicht bereitgehalten und {iber
fes ‘Bp Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben. Das Anderungs-Deckblatt ist damit
4 Jrechisverbindlich. Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und Satz 2 sowie
'..aﬁ : };BauGB und die §§ 214 und 215 BauGB ist hingewiesen worden.

STADT RODING
Roding, 22.10.2012

T i .

.PLANUNG 'ﬁ??ﬁﬁif

Stadtbauamt Roding “““Vorentwur: 02.05.2012
Schulstralie 15 Entwurf: 28.06.2012 QA (
93426 Roding i. A Weixel
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1.10 Planliche Festsetzungen
= — Grenze des raumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes

-------- Baugrenze
Pt Abgrenzung unterschiedlicher Mafe der baulichen Nutzung

___,_,.,—-Schotterrasenstrelfen
_____—StraRenverkehrsflache (Asphalt)

i Rasenfugenpflaster mit festgesetzten Baumstandorten

Straenbegrenzungslinie

Gehweg (Asphalt)

s 2oy Gehweg (wassergebundene Decke)
‘A A

Garagenzufahrt mit Einfahrt in Pfeilrichtung

offentliche Griinflache: Begleitgriin entlang 6ffentlicher Verkehrsflachen
offentliche Griinflache: Flache fiir AusgleichsmaRRnahmen
offentliche Griinflache: Kinderspielplatz

Private Griinflache mit Pflanzgebot fiir freiwachsende, zweireihige
Laubbaum- und Laubstrauchhecke zur Baugebietseingriinung

Straucher erhalten
Baume erhalten

"Iﬁlle

22HINWEISE

2.1 Textliche Hinweise

Umgang mit Niederschlagswasser sollte auf jeder Parzelle in geeigneten
Niederschlags-  baulichen Anlagen gesammelt werden. Dartber hinaus sollte das
wasser restliche unverschmutzte Niederschlagswasser auf eigenem

Grundstiick versickert werden.

Aulien- Bei den AuRRenbeleuchtungen sollten nur insektenunschéadliche
beleuchtung Beleuchtungssysteme verwendet werden.

2.2 Planliche Hinweise

370/9 bestehende Grundstiicksgrenzen mit Grenzzeichen und
Flursticksnummer

f bestehende Wohngeb&ude und Nebengebéude

~S393—  H&henschichtlinien mit Angabe der Héhen in m (iber Normal Null
Parzellennummer

. Beispielgebaude; die Firstrichtung ist nicht zwingend vorgeschrieben




1.FESTSETZUNGEN

1.1 Art und Mal} der baulichen Nutzung, Bauweise

Flllschema der Nutzungsschablonen:

WA| o Art der baulichen Nutzung Bauweise
oW hochstzulassige Zahl der nur Einzel- und Doppelh&user
o Wohnungen je Wohngebéude zuléssig
i | 0,3 max. zuléssige Vollgeschosse | max. zuléssige Grundflachenzahl

1.1.1 Art der baulichen Nutzung
WA Allgemeines Wohngebiet nach § 4 BauNVO 1990

1.1.2 Grundflachenzahl
0,3 Die maximal zulassige Grundflachenzahl betragt 0,3

1.1.3 Beschrankung der Zahl der Wohnungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB)
2Wo Es sind maximal 2 Wohnungen je Wohngebaude zulassig.

1.1.4 Zahl der Vollgeschosse

Il Es sind maximal 2 Vollgeschosse zulassig.

1.1.5 Bauweise
0 Offene Bauweise
a Abweichende Bauweise

nur Einzel- und Doppelhauser zulassig

1.2 Abstandsflachen

sind nach den Bestimmungen der jeweils gliltigen Fassung der BayBO
einzuhalten. Artikel 6 Abs. 5 Satz 3 BayBO kommt nicht zur
Anwendung.




1.3 Gestaltung der baulichen Anlagen im
Allgemeinen Wohngebiet mit "offener Bauweise"

gliltig fiir die Parzellen Nr. 12 bis Nr. 21, Nr. 29 und Nr. 31 bis Nr. 39

1.3.1 Festsetzungen zu Wohngebaduden

Wandhéhe Die maximale Wandhdéhe (H, Definition siehe Art. 6 BayBO) wird mit
7,50 m festgesetzt. Untere Bezugslinie ist die natiirliche Gelédndeober-
flache entlang der Wand.

Gebdudehéhe  Die maximale Gebaudehdhe wird mit 10,00 m festgesetzt. Unterer
Bezugspunkt ist die jeweilige natirliche Gelandeoberfléche.

Fassaden Putz mit freier Farbgestaltung oder Holzverschalung in hellen Ténen.

1.3.2 Festsetzungen zu Garagen, Carports und
Gebauden ohne Aufenthaltsrdaume und ohne Feuerstéatten

Standorte Garagen und Carports sind nur innerhalb der Baugrenzen zuléssig.
Kommt keine Grenzbebauung zur Ausflihrung, regelt sich der Abstand
zur Grundsticksgrenze nach der jeweils gultigen Fassung der BayBO.
Gebaude ohne Aufenthaltsraume und ohne Feuerstatten, die nach
Art. 57 Abs. 1 Nr. 1a BayBO allgemein verfahrensfrei sind, sind unter
Einhaltung der Voraussetzungen des Art. 6 Abs. 9 Satz 1 Nr. 1 BayBO
auf dem gesamten Grundstiick zulassig, jedoch nicht im Bereich der
festgesetzten privaten Griinflache.

Wandhdhe Bei der Errichtung von Grenzgebauden oder grenznahen Gebauden
im Sinne von Art. 6 Abs. 9 BayBO darf die Wandhohe im Mittel 3,00 m
nicht Uberschreiten.

Bei Einhaltung der Abstandsflache nach Art. 6 BayBO ist eine Wand-
hdhe bis maximal 4,00 m zuléssig.




1.4 Gestaltung der baulichen Anlagen im
Aligemeinen Wohngebiet mit "abweichender Bauweise"

gliltig fir die Parzellen Nr. 1 bis Nr. 11, Nr. 22 bis Nr. 28 und Nr. 30

GemalR § 22 Abs. 4 BauNVO ist eine "abweichende Bauweise" festgesetzt:

- Fir die Hauptgebaude gilt die offene Bauweise.

- Fir Garagen, Carports und Gebaude ohne Aufenthaltsraume und ohne Feuerstétten,
die innerhalb der Baugrenzen liegen, ist eine maximale Wandhdéhe tber 3,00 m zulassig;
die maximale Wandhdhe ist in den nachfolgenden Festsetzungen definiert.

1.4.1 Festsetzungen zu Wohngebauden

Wandhdhe Die maximale Wandhdhe (H, Definition siehe Art. 6 BayBO) wird mit
8,00 m festgesetzt. Untere Bezugslinie ist die natlrliche Gelandeober-
flache entlang der Wand.

Gebaudehodhe Die maximale Gebaudehdhe wird mit 10,50 m festgesetzt. Unterer
Bezugspunkt ist die jeweilige natiirliche Gelandeoberflache.

Fassaden Putz mit freier Farbgestaltung oder Holzverschalung in hellen Ténen.

1.4.2 Festsetzungen zu Garagen, Carports und
Gebduden ohne Aufenthaltsraume und ohne Feuerstitten

Standorte Garagen und Carports sind nur innerhalb der Baugrenzen zulassig.
Kommt keine Grenzbebauung zur Ausfiihrung, regelt sich der Abstand
zur Grundstlicksgrenze nach der jeweils gultigen Fassung der BayBO.
Gebaude ohne Aufenthaltsraume und ohne Feuerstatten, die nach
Art. 57 Abs. 1 Nr. 1a BayBO allgemein verfahrensfrei sind, sind unter
Einhaltung der Voraussetzungen des Art. 6 Abs. 9 Satz 1 Nr. 1 BayBO
auf dem gesamten Grundstiick zuléssig, jedoch nicht im Bereich der
festgesetzten privaten Griinflache.

Wandhodhe Bei der Errichtung von Grenzgebauden oder grenznahen Geb&auden
innerhalb der festgesetzten Baugrenzen mit einer Gebaudetiefe von
maximal 9,00 m entlang der seitlichen Grundstiicksgrenze
darf der Hohenunterschied zwischen
der Oberkante der Randbefestigung der Verkehrsflache an der
Grundsticksgrenze zum Baugrundstuck in der nachbarseitigen
Gebaudeflucht und
dem Schnittpunkt der AuRenwand mit der Dachhaut
maximal 3,30 m betragen (siehe Regelbeispiel).

Bei Einhaltung der Abstandsflache nach Art. 6 BayBO ist eine Wand-
héhe von maximal 4,50 m zulassig.




Regelbeispiel fiir Garagen und Carports nach Ziffer 1.4.2

MafRstab 1 : 200
Schniitpunkt der Schnittpunkt der
Auftenwand mit Auftenwand mit
der Dachhaut der Dachhaut

o

€l Oberkante der
§. E- Randbefestigung

57 Verkehrsfldche
e

e ]
o e

————————————— Urgelénde

1.5 Einfriedungen

Einfriedungen sind bis zu einer Gesamthéhe von maximal 1,00 m {iber OK Gelénde zu-
lassig; Sockel sind nicht zulassig; zwischen Boden und Unterkante Zaun muss ein Ab-
stand von 10 cm frei bleiben.

stralBenseitig: senkrechte Holzlatten- oder Hanichelzdune oder Stabgitterzaune

seitl. und rlick-  auBer senkrechten Holzlatten- oder Hanichelzaunen oder Stabgitter-
wartige Grund-  zdunen sind auch Maschendrahtzdune mit Hinterpflanzung erlaubt
stlicksgrenzen:

1.6 Wasserwirtschaft

Stellplatze vor Garagen, Grundstiickszufahrten und sonstige befestigte Flachen sind
wasserdurchlassig zu gestalten (z.B. Schotterrasen, wassergebundene Decke, Rasen-
gittersteine, Pflaster mit Rasenfugen), damit das Niederschlagswasser versickern kann.

1.7 Photovoltaikanlagen / Sonnenkollektoren

Photovoltaikanlagen und Sonnenkollektoren sind nur auf Dachflachen zuldssig. Nicht
zulassig sind aufgestanderte Photovoltaikanlagen und Sonnenkollektoren.

1.8 Versorgungsleitungen

GemaR § 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB hat die Filhrung von Stromversorgungs- und
Telekommunikationsleitungen unterirdisch zu erfolgen.




1.9 Grunordnung

Die Bepflanzung der &ffentlichen und privaten Grundstlicke muB} landschaftsgerecht mit
heimischen Straduchern und Gehdlzen einschlielich Obstbaumen erfolgen.

Auf den nicht Uberbaubaren privaten Grundstiicksfléachen ist auf je 300 m?
Grundstucksflache mindestens ein mittel- bis groRkroniger einheimischer Laubbaum

zu pflanzen.

Zur Sicherung der Ortsrandeingriinung sind an den Parzellengrenzen zur freien Land-
schaft hin mindestens 3 m breite private Griinflachen mit Pflanzgebot fiir freiwachsende
zweireihige Laubbaum- und Laubstrauchhecken festgesetzt. Bei Baumen und Hecken
sind die vorgeschriebenen Grenzabsténde einzuhalten. '

Fir die Begriinung von Wénden sind alle Kletterpflanzen und alle Obstformen erlaubt.

PFLANZENLISTE:

Baume Bergahorn Acer pseudoplatanus
Spitzahorn Acer patanoides
Feldahorn Acer campestre
Hainbuche Carpinus betulus
Stieleiche Quercus robur
Vogelbeere Sorbus aucuparia
Bergulme Ulmus glabra
Winterlinde Tilia cordata
Sommerlinde Tilia platyphyllos
Sandbirke Betula pendula
Kirsche Prunus avium
Esche Fraxinus excelsior
Rotbuche Fagus sylvatica
Zitterpappel Populus tremula
Silberweide Salix alba
Bruchweide Salix fragilis

Straucher Haselnuss Corylus avellana
Heckenkirsche Lonicera xylosterum und nigra
Hartriegel Cornus sanguinea
Schiehe Prunus spinosa
Schneeball Viburnum opulus
Pfaffenképpchen Euonymus europaeus
Schwarze Johannisbeere Ribes nigrum
Wildrosen Rosa canina, multiflora,

rubiginosa, moyesii,hugonis, pendulina
Holunder Sambucus nigra und racemosa
Strauchweiden Salix aurita, caprea, triandra, fragilis,
cinerea, viminalis

Traubenkirsche Prunus padus
Kreuzdorn Rhamnus catharticus
Faulbaum Rhamnus frangula

sowie alle Obststraucher
Nadelgehdlze und Schnitthecken werden ausgeschlossen




PRAAMBEL

Aufgrund des § 2 Abs. 1 und des § 10 des Baugesetzbuches in Verbindung mit Art. 23 der
Gemeindeordnung flr den Freistaat Bayern und Art. 81 BayBO erlaRt der Stadtrat folgende

Satzung

§1
Der Bebauungsplan mit integrierter Griinordnung
WETTERFELD "SUDLICH DES BIERLS" Nr. 6102-56/1 in der Fassung vom 28.06.2012
ist als Satzung beschlossen.
Die Festsetzung des Bebauungsplanes - Planzeichen und Textlichefjestsetzungen mit den
ortlichen Bauvorschriften - werden mit Bekanntmachung des Sat,zﬁ:gsbeschlusses und der
dauernden &ffentlichen Auslegung rechtsverbindlich. K

TR e R SRS 8 | eI S A 1) T G R RS
Reichold, 1. Blrgermeister

HINWEIS: Die Aufstellung des 1. Anderungs-Deckblattes zum Bebauungsplan
WETTERFELD "SUDLICH DES BIERLS" mit integrierter Griinordnung erfolgt
gemal Stadtratsbeschluss vom 31.03.2011.




1. Anderung des rechtsverbindlichen Bebauungsplanes S_U‘. B3N I 6102-56/1
WETTERFELD "SUDLICH DES BIERLS" Nr. (-3102—56!0:(5 l’ ﬂ\ % 4 2 A;L"
durch Aufstellung des 1. Anderungs-Deckblattes eS-uds 2vartt: * Q9 4020

WETTERFELD "SUDLICH DES BIERLS" Nr. 6102-56/1 ENTWURF

g1 AD T RODING % 25

LANDKREIS CHAM 3 in der Fassung

RE G.-BEZIRK OBERPFALZ vom 28.06.2012

1. ANDERUNGS- Der Stadtrat hat am 31.03.2011 die 1. Anderung des rechtsverbindlichen Bebauungsplanes
BESCHLUSS WETTERFELD "SUDLICH DES BIERLS" durch die Aufstellung des 1. Anderungs-

Deckblattes Nr. 6102-56/1 beschlossen. Der Anderungsbeschiuss wurde mit Bekannt-
machung vom 03.05.2012 am 03.05.2012 ortstiblich bekannt gemacht.

2. FRUHZEITIGE Die friihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gemaR § 3 Abs. 1 BauGB mit dffentlicher
OFFENTLICHKEITS- Darlegung und Anhdrung fiir den Vorentwurf des Anderungs-Deckblattes
BETEILIGUNG Nr. 6102-56/1 i, d. Fassung vom 02.05.2012 hat in der Zeit vom 14.05.2012 bis
nach § 3 Abs.1 BauGB 14.06.2012 stattgefunden. Hierauf wurde mit Bekanntmachung vom 03.05.2012,

ortslblich bekannt gemacht am 03.05.2012, hingewiesen.

3. FRUHZEITIGE Den beteiligten Behdrden und sonstigen Trégern dffentlicher Belange wurde zur Ab-
BEHORDEN- gabe ihrer Stellungnahme nach § 4 Abs. 1 BauGB der Vorentwurf des Anderungs-Deck-

blattes Nr. 8102-56/1 i. d. Fassung vom 02.05.2012 mit Anschreiben vom 14.05.2012
nBaEc;rE'JII-LGbE‘P BGauGB {ibersandt und eine angemessene Frist bis 14.06.2012 zur AuBerung gegeben.

4. OFFENTLICHKEITS- Der vom Stadtrat am 28.06.2012 gebilligte Entwurf des Anderungs-Deckblattes
UND BEHORDEN- Nr. 6102-56/1 i.. d. Fassung vom 28.06.2012 wurde mit Begriindung gemaB § 3 Abs. 2
BETEILIGUNG und § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 10.07.2012 bis 10.08.2012 im Rathaus
nach § 3 Abs. 2 BauGB und offentlich ausgelegt. Ort und Zeit der Auslegung wurden mit Bekanntmachung vom
§ 4 Abs. 2 BauGB 29.06.2012 am 02.07.2012 ortsliblich bekannt gemacht.

5. SATZUNGSBESCHLUSS Die STADT RODING hat mit Beschluss des Stadtrates vom 11.10.2012 das
Anderungs-Deckblatt WETTERFELD "SUDLICH DES BIERLS" Nr. 6102-56/1
mit Begriindung in der Fassung vom 28.06.2012 als Satzung beschlossen.

6.GENEHMIGUNG  nach§ 10 Abs, 2 BauGB nicht erforderlich, da der Bebauungsplan aus dem
genehmigten Fléchennutzungsplan Nr. 6100-35 entwickelt ist. Dieser ist
am 03.04,2006 wirksam in Kraft getreten.

st DO Anderungs-Deckblatt WETTERFELD "SUDLICH DES BIERLS" Nr. 6102-56/1 wird

S o b
8. |NKRAFTTRETEJ§?2’&ungsmcmuss zum 1. Anderungs-Deckblatt WETTERFELD "SUDLICH DES
43:___ “RLS" Nr. 6102-56/1 durch den Stadtrat wurde gemaR § 10 Abs. 3 BauGB mit
STADT RODING Bekanntmachung vom 19.10.2012 am 22.10.2012 orts(iblich bekannt gemacht. Mit dem
Roding, 22.10.2012 Tag der Bekanntmachung tritt das Anderungs-Deckblatt Nr. 6102-56/1 rechtsverbindlich
e, in Kraft, Das Anderungs-Deckblatt! Nr. 6102-56/1 wird seit diesem Tage zu den
' & dblichen Dienststunden im Rathaus zu jedermanns Einsicht bersitgehalten und tiber
Whr o ‘éj;lgélnhalt auf Verlangen Auskunft gegeben. Das Anderungs-Deckblatt ist damit
;;_ %‘ 30, Jrachtsverbindlich. Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und Satz 2 sowie

L PR Y o
Reichold, 1. Bﬂrgen'qle[agpr {lg’\ﬁ ‘Abs :g‘,gauGB und die §§ 214 und 215 BauGB ist hingewiesen worden.

N SR e o-“.-,-.:, e £
s

9.PLANUNG Y3 7o
Stadtbauamt Roding 7 Vorentwurf: 02.05.2012

H
Schulstralte 15 Entwurf; 28.06.2012 QQA )[Q‘O

93426 Roding i. A. Weixel




	B.Nr. 23.09.06.I Südlich des Bierl´s 1. Änderung
	B.Nr. 23.09.06.I Südlich des Bierl´s 1. Änderung01
	B.Nr. 23.09.06.I Südlich des Bierl´s 1. Änderung02
	B.Nr. 23.09.06.I Südlich des Bierl´s 1. Änderung03
	B.Nr. 23.09.06.I Südlich des Bierl´s 1. Änderung04
	B.Nr. 23.09.06.I Südlich des Bierl´s 1. Änderung05
	B.Nr. 23.09.06.I Südlich des Bierl´s 1. Änderung06
	B.Nr. 23.09.06.I Südlich des Bierl´s 1. Änderung07
	B.Nr. 23.09.06.I Südlich des Bierl´s 1. Änderung08
	B.Nr. 23.09.06.I Südlich des Bierl´s 1. Änderung09

